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Gerechtigkeitscharakter be1 der Genugtuung Christi wohl endgültig abgebaut“
1573 ben der gleiche ell wırd als Erganzung Scheebens bezeichnet

(S. 169) Auch Wer meınt, die Geschichte der NEUECTICIL katholischen Theologie eın
wen1g kennen, ISt doch überrascht angesichts eıner 7zusammenfassenden These
des ert. „Beı den ıcht ırrıgen relıig1ösen Aussagen geht UNSEeTC Erkenntnis eine
Strecke weıt durch gyeschöpfliche Verhältnisse, ann VO  3 ıhnen sıch hinschicken

I|assen der göttlichen Wirklichkeit, die Abschlufß des unendlichen Weges
liegt, autf dem Erkennen forteıilt, WEeNNN es VO:  } den geschöpflichen Dıngen her-
kommt. Es xibt U: relıg1öse Aussagen, 1n denen Erkennen länger, und solche,
bei denen 6S wenıger lang bei den kreatürlichen Dıngen verweilt, bevor sich VO  -

Ihnen auf die unendliche Wegesfortsetzung Ott schicken aßt In dem
Fall sind die relig1ösen Aussagen mehr ıldlich un!: uneigentlıch als in dem we1l-
ten Fall Die kirchliche Glaubensentwicklung veErmMas 1U oftmals aufzuhellen,
welche relig1ösen Aussagen gegenüber anderen den Vorzug aben, wenıger bildlich
und uneigentliıch se1in. So hat die eutsche katholische Erlösungslehre VO  3 Z ım-
DG bis Schmaus gezeigt, da{ß eıne vermeidbare Uneigentlichkeit darın lıegt, WenNnn

Nal eine kausale Einwirkung VO Jesu Erlösungswerk auf Ott aussagt. Wenn INd)  -

die Genugtuung Jesu als Beschwichtigung des erzurnten Gottes darstellt, 1St das
eine mehr bildliche und uneigentliche Aussage, als WEn INa  } Christiı Genugtung
als ein Zurechtrücken der sittlich relig1ösen Ordnung un der Seelen uffaßt In der
letzteren Weıse fassen S1e Schell un Schmaus AU (S 213) Anders en
auch die Modernisten 1900 icht gedacht. Das Buch 1St MIiIt kirchlicher ruck-
erlaubnıis erschienen.

Münster Steck

Johann Bieleteld Der Kirchenkampf 1n Schleswig-Holsteıin
S Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1964 268 S kart.
19.80
Je mehr die von der Kommissıon ZUr Geschichte des Kirchenkampfes betreuten

Arbeiten (dıe übrigens MmMIit diesem Bande nıcht mehr den Serienvermerk tragen) sıch
den einzelnen Landeskirchen zuwenden, 1INSO mehr gewıinnt iNd  ; den Eindrutk,
WI1e komplex das Nn Geschehen „Kirchenkampf“ BEWESCH IsSt. Manches vorzeitige,
Aaus einem bestimmten Blickpunkt gesprochene un für das Ganze zültig sein ollende
Urteil wırd 1LLULI in seinen renzen noch einen Platz haben Anderseıts steht C555 test,
daß die entscheidenden Vorgäange ZeEW1SSE bewegte Zentralpunkte gebunden
‚9 während andere Kirchengebiete 1n Tempo und Schrittart des Handelns nach
einem anderen Zeitmailß sich bewegten. Das macht der vorliegende and erneut deut-
liıch Schleswig-Holstein, wesentlich argrarisch-bäuerlich bestimmt, ohne Großstädte,
und das heißt hne emerkenswerte Industrie un: daher auch hne Arbeiterprole-
tarıat, VO nahen Hamburg auch politisch immer stark unterschieden, WAar csehr

1e nüchternen un: rationalistischen Tendenzen des ehemaligen Staatskirchentums
gebunden. Die Menschen des Landes, in dem eın Theodor Storm der eın Gustav
Frenssen gewirkt haben, 1n dem ber auch der junge Theodor Mommsen 1mM vater-
lıchen Pfarrhaus seine Eindrücke VO] Lebenswert des Christentums SCWaNll,
daß sıch seiıner bıs ZUr Unterdrückung des Vornamens nıcht mehr bediente, galten
bei den Frommen und Erweckten als eın für heidnische Vorstellungen noch ımmer
anfälliges Volk; das 1n dem Rauschen seiner Wälder dıe Stimme Odıns vernahm.
Was VO solchen Vulgärurteilen stimmte, WAar die Tatsache, da{fß für die Kırche hier

eın spröder Boden W Al. Au Claus Harms 1St ber einen el der Ptarrer-
aft mıt seinem Weckruft nıcht hinausgedrungen. Der ert der vorliegenden Ar-

e1iIt geht VO  w diesen allgemeinen sachlichen Feststellungen Aaus In vorsichtig abge-
WOgener Weıse bringt Cr, verbunden MIt einer Darstellung der allgemeinen Vor-
gange 1mM Reich, die besondere Entwicklung 1in Schleswig-Holstein im re 1933
Auch die hatten iıhre Varıanten, und 1n Schleswig-Holstein verliet der Kirchen-
„kampf“ ın einer Reihe VO:  3 Kompromuissen. Es fehlte nıcht Festigkeit, ber der
Leser fühlt sich gewissen Wendepunkten die bekannten Religionsgespräche 1m
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Reformationszeıitalter erinnert. Das harte Entweder-Oder, das 1n der der alt-
preufßischen Union die Auseinandersetzung bestimmte, wird nıcht recht vernehm-
bar, wenngleich auch der zut ausgewählte Dokumententeil manches treftliche Wort
nthält

Man wird dem Vft. dankbar se1n, da{fß nırgends 1n eın Pathos vertällt und siıch
durchweg VOT Heroisierungen hütet. ber gerade dadurch wird die Eıgenart des
Kampftes deutlich un die Bindung der Entscheidungen geschichtlich-soziale TIra-
ditionen und kirchliche Denkweisen. meıne, da{fß gyerade dieses Buch dem Hıstori-
ker zeıgen kann, Ww1e eın Kampf, der autf eınem sehr schmalen Raum eführt würde,
zuverlässigere Einsi  ten 1n Glaubensentscheidungen gewährt, als ine VO  ; S1eges-
tahnen geschmückte Heldengalerie. Der Sıeg der erfolgte eben ıcht 1n gewal-
tigen Kesselschlachten, sondern 1n einsamen Pafßßkämpfen Un viele büßten hier
Ausrüstung e1in, Was sıch auf Freskogemälden nıcht darstellen äßt

Berlin Karl Kubpisch
Walter Schiäfer: Effigies Pastorum. Die Pastoren St Katharinen. 400

re Osnabrücker Kirchengeschichte 1n Bildern und Urkunden Aus den Quellen.Osnabrück (Meınders Elstermann) 1960 197 5., ADbb.; geb 18.60
Die vorliegende Veröffentlichung des jetzıgen Verdener Superintendenten und

damaligen Pfarrers St. Katharinen ISt diese Bezeichnung se1 einmal erlaubt
eın schönes Buch Geschmackvoller Einband, u Druck, wohlausgewogener Atz-
spiegel und reiche Ausstattung miıt Abbildungen rechtfertigen dieses Urteıil. Dıie
Bılder geben nach Photographien der 1n der Sakristej der Katharinenkirche befind-
lıchen Gemälde) die Pastoren wiıeder der zeıgen Teile VO  - Kirchenrechnungen, Ur-
kunden un Briefen, auch zeıtgenössısche Tıtelblätter Von Büchern. Der erläuternde
und veranschaulichende Wert dieser Beigaben 1st beträchtlich

Diese Geschichte der Pastoren VO'  3 St. Katharınen 1n Osnabrück 1sSt zugleich eın
sehr autschlufßreiches Buch Nach den yroßen Kriegsverlust 1n Osnabrück siıchtete
Schäter die noch vorhandenen Dokumente, die vorliegende Darstellung geben

können un bereicherte S1e durch intensive genealogische, kulturgeschichtliche und
wissenschaftsgeschichtliche Studien.

Die Darstellung umtaßt die TE 1543 bıs 1943, indem sS1e MmMit Hermann Bonnus,
dem vorübergehend nach Osnabrück gerufenen Lübecker Superintendenten, beginnt,der die Reformation endgültig einführte, un: MI1t der Abschiedspredigt VvVon Ptarrer
James mıil Frederick Bell (1870—1952) 1M Jahre 1943 endet. Es sind den
Überschriften „ Vocatıo Domuinı“ (von Hermann Bonnus bis Martın VO  3 Essen),
„Effigies Pastorum“ (von Johannes Tegeder bis Konrad Rudolftf Iden) un „Pie-
tatıs Memoria“ (von Johann Christoph Gerdin bis James mıl Frederick
drei Teıle geformt worden, als deren „sachgemä Einschnitt“ „sıch der Westfäli-
sche Friede un seın ubılaum VO  3 1748*, W1€e das Nachwort Sagtl, ergab. Die
Lebens- un: Zeitgeschichte sSOWwI1e die Familiengeschichte der 1n diesem Zeıtraum
St. Katharinen tätıgen Pastoren bıldet den Inhalt des Werkes. Unter jedem Namen,
Z Sleibingius 1562, Theodor Röling 1667, Ernst Georg Wöbeking 1679, Friedrich
Andreas Gruner 1793 Ernst Wilhelm Julius Rolfts 1902, 1St das Jahr des Amts-
antrıtts St Katharinen angegeben. Wer NUunNn, WI1ie der Rezensent, die Zusammen-
hänge N: erkennen möchte, schreibt siıch den Namen noch die Lebensdaten aus
der Biographie heraus, sehen können, ob der vorher (senannte noöoch lebte,
als der Nächste auftrat. Er annn ber damit nıcht genugen lassen: fügt sıch
in iıchter Bezifferung hinzu, Wer der Zeit, da der dritte Pfarrer NC  e in sein
mt eintrat, Primarıus und Wer Secundarius WAar. Damıt klärt sıch die Szene. Be1i
Henrich Fortlage 1683 (S 76/77) un! Georg Christian Gruner 1728 (S
hat der Vertasser Begınn seiner Ausführungen selbst eine solche 7Zusammenstel-
lung einfließen lassen. Vielleicht ware  K eben ZzuLt BCWESCH, dem Leser ZUur Erleichte-
rung be1 den Pfarrerbiographien die Lebendaten un die Jjeweilige Pfarrstellen-
besetzung ben 1n Klammern anzugeben. Dies 1St ber auch das einz1ge, W as metho-
disch anzumerken ware.


